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So saniert es sich ökologisch
Stans Die Nidwaldner Energietage stehen dieses Jahr auch im Zeichen der ökologischen Gebäudesanierung. An

den kostenlosen Beratungen kann man sich Tipps holen – und Missverständnisse aus dem Weg räumen.

Matthias Piazza
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

«Die Leute betrachten eine Ge-
bäudesanierung zu wenig ge-
samtheitlich», sagt Max Ziegler
aus Erfahrung. Der Energiefach-
mann und Präsident der Nid-
waldner Energiegenossenschaft
«Eysi Energii GEN» untersucht
als Inhaber der Firma Ceo-Zwei
die Bausubstanz und den Ener-
gieverbrauch von Gebäuden
und Anlagen und ist seit Beginn
bei den Nidwaldner Energieta-
gen dabei, welche dieses Jahr
zum sechsten Mal über die Büh-
ne gehen.

Eine kostenlose dreissigmi-
nütige Erstberatung durch einen
Energiecoach an den Energieta-
gen soll diesem Missstand Abhil-
fe schaffen und dem Bauherrn
durch den Dschungel rund um
die Sanierung seines Hauses
führen, beziehungsweise ihn bei
den ersten Schritten unterstüt-
zen. Eine Anmeldung ist nicht
nötig. «Wir können in dieser hal-
ben Stunde natürlich keine kom-
plette, detaillierte Beratung er-
setzen», gibt sich Max Ziegler
realistisch.

Die Ausgangslage sei häufig,
dass eine Sanierung des Hauses
oder der Ersatz einer alten Ölhei-
zung anstehe. «Ich zeige dem
Bauherrn einen Weg auf, wie er

sein Haus ökologisch sanieren
kann, etwa dank besserer Wär-
medämmung.» Natürlich werde
auch die Wirtschaftlichkeit be-
rücksichtigt. Und dabei könnten
auch Missverständnisse in Zu-
sammenhang mit dem neuen
kantonalen Energiegesetz aus
dem Weg geschaffen werden, das
nächstes Jahr in Kraft treten soll.
«Dass eine Ölheizung nicht mehr

ersetzt werden darf, ist zum Bei-
spiel ein Missverständnis. Unter
gewissen Umständen ist dies
nämlich erlaubt und auch wirt-
schaftlich vertretbar.»

NochLuft
nachoben

Max Ziegler erhofft sich dabei,
dass die Gebäudesanierung in
Nidwalden Schub bekommt.

Denn es gebe noch massiv Luft
nach oben. Im Kanton Nidwal-
den würden zurzeit pro Jahr etwa
1,5 Prozent der sanierungsbe-
dürftigenGebäudesaniert.«Wol-
len wir die Energiestrategie 2050
wiebeschlossenumsetzen,müss-
te dieser Anteil mindestens ver-
doppelt werden.»

Die Beratungsgespräche sind
nur ein Teil des Programmes an

der Fachmesse, die übermorgen
und am Freitag in der Berufs-
fachschule Stans über die Bühne
geht. In verschiedenen Fachvor-
trägen zeigen regionale Ausstel-
ler, wie mit wenig Aufwand beim
Bauen und Sanieren Energie und
Geld gespart werden können.
Anbieter und Interessierte kön-
nen sich an den Ständen austau-
schen und informieren.

Hinweis
Weitere Informationen mit Erklär-
video zum energetischen Sanie-
ren finden Sie im Internet unter
www.haus-energie-nw.ch

Schlittelweg soll sichererwerden
Melchsee-Frutt Die Korporation Kerns will Anpassungen am Schlittelweg und der Skipiste vornehmen. Dies

auch wegen gefährlicher Stellen. Der Korporationsversammlung wird ein Kredit vorgelegt.

Über einen Kredit von einer
Viertelmillion Franken ent-
scheidet die Kernser Korpora-
tionsversammlung am 8. Mai.
Dafür sollen der Schlittelweg
und die Abfahrtspiste im Be-
reich Cheselen angepasst wer-
den. 2010 wurden der Schlittel-
weg und die Skipiste getrennt.
Für den Schlittelweg entstand
ein neues Trassee beim «alten
Forsthüttli». Kollisionen von
Schlittlern und übrigen Schnee-
sportlern hätten so weitgehend
vermieden werden können,
schreibt der Korporationsrat in
seiner Botschaft.

Die Erfahrung zeige aber,
dass das aktuelle Trassee mit
einem Längsgefälle von 18 Pro-
zent für die Beschneiung und
Präparierung verbesserungswür-
dig, sowie für viele Schlittler bei
den heutigen Frequenzen zu eng
und anspruchsvoll sei. «Es be-
steht zwingender Handlungsbe-
darf», sagt Markus Ettlin, Präsi-
dent der Korporation Kerns, auf
Anfrage. «Die Stelle ist einfach
zu ‹stotzig›, vor allem mit den
Haarnadelkurven.»

Wendeplatten
werdenverschoben

Der Schlittelweg soll auf einer
Länge von 320 Metern und die
Abfahrtspiste auf einer Fläche
von rund 7000 Quadratmetern
angepasst werden. Das soll
eine Qualitätssteigerung sowie
eine verbesserte Trennung
zwischen Skipiste und Schlittel-
weg bringen. Zudem werde der
rasanten Zunahme der Frequen-
zen bei den Schlittlern Rech-
nung getragen.

Es ist geplant, das Längsgefälle
des Schlittelwegs von 18 auf 11 bis
12 Prozent zu reduzieren. Das
entspricht laut der Botschaft dem
durchschnittlichen Längsgefälle
der Fruttstrasse und eigne sich
ideal als Schlittelweg. Dazu wer-
den die drei bestehenden Wen-
deplatten nach Osten respektive
Westen verschoben. Weiter sol-

len die Piste nach Westen ver-
schoben und die bestehende
Engstelle verbreitert werden.
«Speziell bei hohen Frequenzen
mit vielen Familien ist hier ein
Flaschenhals», sagt Markus Ett-
lin dazu. «Es drängt sich auf, zur
Qualitätssteigerung etwas zu ma-
chen», hält er weiter fest. Dazu
musseinStückWaldgerodetwer-

den. Ganz in der Nähe soll eine
entsprechende Ersatzaufforstung
entstehen.

Wann genau die Anpassun-
gen umgesetzt werden sollen,
steht noch nicht fest. «Das hängt
immer auch vom Jahresergebnis
und von den Prioritäten bei den
Investitionen ab», hält Markus
Ettlin fest. Man beantrage jetzt

den Kredit, und dann werde die
Verwaltungskommission der
Sportbahnen Melchsee-Frutt ent-
scheiden. «Ich gehe davon aus,
dass wir das Projekt bald an die
Hand nehmen werden», so Mar-
kus Ettlin.
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Wintersportler unterwegs auf dem Schlittelweg von Melchsee-Frutt nach Stöckalp. Bild: Philipp Schmidli (Kerns, 20. Januar 2018)
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Ämter prüfen
ihre Qualität

Nidwalden Während eines Mo-
nats führt die kantonale Verwal-
tung eine Umfrage zur Qualität
ihrer Dienstleistungen durch.
Qualitativ gute Arbeit zu leisten
sei der Verwaltung ein Anliegen,
schreibt die Staatskanzlei in einer
Mitteilung.

Bürgerinnen und Bürger so-
wie weitere Anspruchsgruppen
würden noch bis am 16. Mai di-
rekt nach Inanspruchnahme
einer Dienstleistung gebeten,
eine Rückmeldung abzugeben.
Mit der Umfrage soll in Erfah-
rung gebracht werden, wie die
Bürger die kantonalen Dienstleis-
tungen wahrnehmen. Am Ende
des Bezugs einer Dienstleistung
wird dem Bürger der Fragebogen
direkt vor Ort, online oder per
Post überreicht oder zugestellt.
Beurteilen können die Befragten
die Rahmenbedingungen wie
Verfügbarkeit/Erreichbarkeit,
Aufgabenerfüllung, Bearbei-
tungszeit oder Erscheinungsbild
sowie das Personal (Freundlich-
keit, Fachkompetenz, Effizienz,
Erkennen des Anliegens). Und sie
können Aussagen zum allgemei-
nen Eindruck der entsprechen-
den Verwaltungseinheit machen.

Instrument für
Verbesserungen

Mit der Evaluation zur Dienstleis-
tungsorientierung erhielten die
Ämter und Abteilungen ein wert-
volles Instrument, wie sie sich
noch weiter verbessern könnten
– sei es im Bereich der Mitarbei-
termotivation, in der Optimie-
rung der Dienstleistungen oder
in der internen sowie externen
Kommunikation, so die Mittei-
lung weiter. (red)

«Ichzeigedem
BauherrneinenWeg
auf,wieer seinHaus
ökologisch sanieren
kann, etwa
dankbesserer
Wärmedämmung.»

MaxZiegler
Energiefachmann


